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Landn»- deutscher Truppen aus
Schi.

Trotz der fortgesetzten gewaltigen englrsch-fvain- 
öösischen Angriffe an der Flandernfrvnt, in der fast 
öie gesamte englische Armee unter Aufbietung 
aller Kräfte um die Entscheidung ringt, hat die 
Rutsche Führung von neuem, sich völlige Handels-- 
sreiheit bewahrend, in: Osten die In itiative ergrif­
fen. Imr Verein mit der M arine wurden, wie 
^  amtliche deutsche Abendbericht vom 13. Oktober 
kurz meldet, auf der als Stützpunkt stark ausge­
bauten russischen Insel Oesel Truppen gelandet. 
Die dem Rigaer Meerbusen vorgelagerten beiden 
Inseln Haben in dem jetzigen Weltkriege eine 
hervorragende Rolle als Stützpunkte der Raffen 
gespielt. Die westlich gelegene Insel Oesel wird 
^urch den Kleinen Sund von der Insel Moon 
burch eine 36 Kilometer breite Meerenge von Kur. 
land und durch den Sölasund von der Insel Da- 
8os getrennt, auf der nach russischer Angabe eben­
falls deutsche Truppen gelandet sind.

Die Vorbereitung zu diesem Unternehmen war 
"lustergiltig. I n  schwieriger harter Arbeit gelang 

Räumung des Minenfeldes, und sofort nach­
dem diese Arbeit beendet war, setzte am 12. Okto­
ber unser konzentriertes Feuer gegen die Vefesti- 
Mngen auf der Halbinsel Sworbe, bei Kiel- 
Kond. an der Dagga-Bucht und am Soelesund ein. 
Die Wucht unseres Feuers kämpfte in kurzer Zeit 
bie feindlichen Batterien der Befestigungsanlagen 
wieder. Nach vollendeter Ausbootung warfen sich 
Unsere Landungstruppen im frischen Ansturm den 
feindlichen Besatzungstruppen entgegen, brachen 
deren Widerstand und sind in unaufhaltsamem 
Vordringen in südöstlicher Richtung. Die amtliche 
deutsche Meldung, nach der die Operationen auf 
^esel planmäßig verlaufen, bietet uns die Gewähr 
dafür, daß der feindliche Widerstand als gebrochen 
Kelten kann.

Die Insel Oesel hat 2617,9 Quadratkilometer 
^7,5 Quadratmeilen) Flächeninhalt. Die fast 
mmtlich protestantischen Einwohner gehören mit 
Ausnahme des Adels, der Geistlichkeit und der 
Würger, die deutscher Abkunft sind, sowie einiger 
Schweden und Ruffen zur estnischen Nation. Bet 
^  einzigen Stadt der Insel, Arensburg, befindet 
uch die große russische Flugzeugstation, und wieder, 
holt haben unsere Marineluftschiffe zum Zielpunkt 

Angriffe diese gewählt. Dagoe liegt nördlich 
von Oesel am Moonsund, dem östlichen Eingang 

or Rigabucht und hat 960,1 Quadratkilometer 
"7,4 Quadratmeilen) Flächeninhalt. Die Ein­
wohner bestehen zu drei Vierteln aus Esten, zu 
ornein Viertel aus Schweden und Deutschen. Die 
oiden kleinen Hafenplätze, in denen sich der Han- 
^  konzentriert, sind Hohenholm und Tiefenhafen.

Das russische Eingeständnis.
Unter dem 13. Oktober meldet die Petersbur» 

^  Telegraphen-Agentur: Unter dem Schutz von 
oestreitkräften, die unseren Verteidigungsanlagen 
oit überlegen waren, führten die Deutschen am 

^  Oktober eine Landung in der Bucht von Tage- 
41 im Norden der Insel Oesel und an den be­

nachbarten Ufern aus. Andere Kräfte landeten 
or dem Dorfe Serroe im Südwesten der Insel 
ogoe. Die Küstenbatterien wurden durch dar, 

Feuer der feindlichen Grotzkampfschiffe 
> ^  Schweigen gebracht. Die Unternehmung des 
.ENrdes wurde durch dichten Nebel und schlechte 

begünstigt. Die Garnison der Insel Oesel 
 ̂ Kampf gegen die Landungstruppen auf- 

r^ommen, alle möglichen Maßnahmen find ergrif- 
vm die Landung zurückzuschlagen.

. Eine weitere Meldung der Agentur besagt u. a., 
5 die Deutschen seit langem diese Unterneh- 

vorbereitet haben, das durch die Schwä- 
^^3 des russischen Nachrichtendienstes begünstigt 
^oen sei. Ohne Zweifel sei die Landung mit 
tzergervöhnlicher SchiEiHteiL vor sich gegangen.

Bericht stellt fest, daß die Wegnahme von 
*Iel die Ruffen ihrer bisherigen vorherrschende« 
ellu«g im Rigaischen Meerbusen beraube. Ma-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 15. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Die Kampftätigkeit der Artillerien in Alanden» war wechselnd stark. An der 
Küste und in einigen Abschnitten der Front zwischen Lys und Deule wurde das 
Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung zusammengefaßt. In  den ausgedehnter» 
Trichterfeldern kam es mehrfach zu Erkundungsgefechten. Im  Artois griffen die 
Engländer mit starken Kräften zwischen der Scarpe und der Straße Tambrai- 
Arras in 4 Kilometer Breite an. Auf den Flügeln scheiterte der Ansturm im 
Feuer, in der Witte drang der Feind in unsere Linien. Von dort wurde er nachts 
durch Gegenstöße wieder vertrieben. Vei S t. Quentin lebte das Feuer vorüber­
gehend auf. Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: '
Zwischen Aillelte-Tal und Vray, sowie im mittleren Teil des Lhemin des 

Dames spielten sich tagsüber heftige Arkilleriekämpfe ab. Auch nördlich von 
Reims, in der Champagne und an der M aas steigerte sich zeitweilig das Feuer.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fortschritte erzielt. In  ungestümem Vor­

wärtsbringen warfen unsere Infanterie-Regimenter und Radfahrer-Bataillone, 
vielfach ohne das Herankommen der Artillerie abzuwarten, den Feind» wo er sich 
stellte. Die Halbinsel Sworbe wurde von Norden her abgeschnürt, während das 
Feuer unserer Schiffe die Landbakterien niederhielt. Wir stehen vor dem brennen­
den Arensburg und sind im Vordringen im östlichen Teil der Insel, nach deren 
Ostküste die russischen Kräfte eiligst zurückweichen, um über den Damm, der Oesel 
mit der Insel Moon verbindet» zu entkommen. Unsere Torpedoboote sind in das 
Vinnenfahrwasser zwischen Oesel und Dagö eingedrungen und haben in wieder­
holten Gefechten russische Seestreitkräfke in den Moonsund gedrängt.

Von der russischen Landfronk und aus Rumänien find größere Kampfhand­
lungen nicht zu berichten.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Ouarkiermeisier: L u d e n d o r s  f.

rineminister Wcrüewski erstattete Der Regierung 
sofort nach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier 
Bericht über die durch die Landung der deutschen 
Truppen geschaffen« Lage. Die Regierung beschloß, 
sofort alle ihre Kräfte der Organisation der Lau- 
desverteidigung zu widmen.

Die Starte der deutschen Seestreitkriifte.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Nach Meldung des Marineministeriums nahmen 
8 Großßkampsschiffe, zwölf leichte Kreuzer; 40 Tor, 
pedoboote und 30 Minensucher an der deutschen 
Landung auf Oesel teil.

Die Aufnahme in Schweden.
Aus Stockholm wird unter dem 14. Oktober ge­

meldet: Die Landung der deutschen Truppen auf 
Dagoe und Oseel erregt in Schweden geätztes Auf­
sehen. Schon gestern Abend, als die Nachricht aus 
Petersburg eintraf, behandelten die Blätter das 
Ereignis in eingehenden Aufsätzen. — „Aftonbla- 
det" nennt den deutschen Vorstoß einen außerge- 
wohnlich starten Schachzug. Die heutigen Morgen­
blätter bringen gleichfalls ausführliche Vespre- 
chungen.

Ein Notschritt Kerenstis.
Kerenski hat, wie die Petersburger Telegra­

phen-Agentur meldet, an den Oberbefehlshaber der 
Nordfront-Armeen folgendes Telegramm gerichtet: 
„Sagen Sie der Ostseeflotte, dah die furchtbare 
Stunde der Prüfung glommen ist. Rußland er­
wartet zu seiner Rettung eine tapfere Tat der 
Marine, und ich als oberster Befehlshaber fordern 
von den Mannschaften und von der Führung, daß 
sie sich opfern. Es naht die Stunde, wo die Ostsee- 
flotte die Ehre des Vaterlandes, seine großen über. 
lieserungen und die Freiheit der Revolution ver­
teidigen kann; es ist Zeit, ernstlich zu bedenken, 
wie man sich dem Feinde stelle. Die Besatzung von 
Kronstadt hat es durch ihre Haltung schon erreicht, 
daß die Verteidigungsmittel dieser Festung nichr 
vollständig sind! Mögen alle daran denken, daß 
das Vaterland, das nicht nur einen Tag leben

wird, verbrecherischen Leichtsinn oder übelwollend« 
Aufhetzung nicht verzeihen wird! Das abscheuliche 
Verbrechen des Panzerschiffes „Petropawlo-wsk" 
muß gutgemacht werden. Möge die Flotte unter 
Führung ihrer Offiziere, deren Vaterlandsliebe 
ganz Rußland bekannt ist, den Feind zurück­
werfen."

Ob es Kerenski auch in der Zukunft nützen 
wird, die Armee Und Marine durch feurige Auf­
rufe an ihre Pflicht zu erinnern, muß nach Mel­
dungen, die von der russischen Front kommen, be­
zweifelt werden. Wie über Schweden gemeldet 
wird, machte nach den jetzt vorliegenden stenogra­
phischen Berichten der Petersburger Konferenz in 
der letzten Sitzung das Auftreten des unmittelbar 
von der Front kommenden Offiziers D u b o s o w ,  
der die Frontstimmung schilderte, einen überwälti­
genden Eindruck. Die Soldaten wollten augenblick­
lich weder Boden noch Freiheit, sondern wünschten 
nur eins, das Ende des Krieges. Was - auch in 
Petersburg geredet wird, die Soldaten werden 
nicht mehr kämpfen. Diese Worte machten nach 
„Rjetsch" tiefen Eindruck. Es tra t ein tiefes S till­
schweigen ein. Dann rief einer der Anwesenden: 
„Bolschewiki!" Der Offizier antwortete: „Mich
interessieren nicht die Parteien, ich tue nur mein« 
Schuldigkeit, indem ich sage, was die Soldaten mir 
anvertrauten." .

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-D. meldet amtlich:
Berlin, 13. Oktober, abends. 

I n  Flandern wechselnd starke Fenertättgkeit; 
keine Znfanteriekämpfe.

An den übrigen Landfronten nichts von Be­
deutung.

I n  gemeinsamer Unternehmung von Teilen des 
Heeres und der Flotte haben wir auf der Insel 
Oesel lRigaischer Meerbusen) Fuß gefaßt.

Großes Hauptquartier, 14. Oktober. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
Auf dem Kampffelde in Flandern sind dem 

Trommelfeuer zwischen Lys und Deule am gestrigen 
Morgen Angriffe nicht gefolgt.

Tagsüber blieb die Fenertättgkeit an der Küste 
und vom Houthoulster Walde bis Eheluvelt lebhaft 
und war vornehmlich am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erknndungs- 
abteilungen stießen an einigen Stellen gegen unsere 
Linien vor; sie wurden abgewiesen.

Im  Artois und nördlich von S t. Quentin lebte 
das beiderseitige Feuer in Verbindung mit Anf- 
kliirungsgefechten vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Im  westlichen Teil des Chemin-des-Dames zeit­

weilig starker Artilleriekampf an der Stratze Laon— 
Caissons.

Gegen die von uns nördlich der Mühle von 
Bauclerc genommenen Gräben führten die Fran­
zosen gestern fünf starke Gegenangriffe» die sämtlich 
ergebnislos und verlustreich scheiterten.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vor­

züglichem Zusammenwirken von Armee und Marine 
ein gemeinsames Unternehmen gegen die dem Riga­
ischen Meerbusen vorgelagerte, als Stützpunkt stark 
ausgebaute russische Insel Oesel begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den 
Küstengewäsfern wurden am 12. 1ü. morgens die 
Befestigungen auf der Halbinsel Sworbe, bei Kiel- 
kond, an der Togga-Bucht und am Soele-Sund 
unter Feuer genommen; nach Niederkiimpfung der 
russischen Batterien wurden Truppen gelandet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte 
durch die russische Minensperre haben die beteiligten 
Streitkriifte den frischen Unternehmungsgeist und 
das Können der Flotte trefflich bewährt; ohne 
jeden Schiffsverlust ist dieser erste Teil der Opera, 
tion voll gelungen.

Die in der Togga-Bucht an der Nordwestküst« 
der Insel ausgeschifften Truppe« haben in frischem 
Draufgehen den Widerstand der Russen schnell ge­
brochen und sind im weiteren Vordringen nach 
Südosten.

Zerel an der Südspitze der Halbinsel Sworbe und 
Arensburg, die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die 
Lage unverändert.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t .
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und 

im Cernabogen lebhafte Artillerketätigkelt.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Lndendorfl.

Berlin, 14. Oktober, abends.
Im  Westen wechselnd starker Feuerkampf in 

Flandern und nordöstlich von Caissons.
Die Operationen auf der Insel Ooesel verlause.« 

plangemäß.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

12. Oktober abends heißt es: Die Artillerie zeigt« 
sich während des Tages besonders lebhaft im Ab­
schnitt der Mühle von Laffaur und in der Gegend 
von Craonne. Feindliche Angriffe verursachten 
lebhafte Kämpfe, in deren Verlauf wir die Über­
legenheit iiber den Feind uneingeschränkt erlangten.

Französischer Bericht vom 13. Oktober abends: 
Tätigkeit der Artillerien in der Gegend von 
Eraonne tm Ahschnitt des Berges ohne Namen, auf 
dem rechten Maasufer in der Gegend von Sa- 
mogneux, an der Höhe 344 und im Chaume-Wald. 
Keine Jnfanterietättgkeil.

Englischer Bericht.
Fm englischen Heeresbericht vom 12. Oktobei 

abends heißt es: Trotz starken Regens, der wäh­
rend der Nacht niederfiel, gingen unsere Truppe« 
heute Morgen 5.23 Uhr mit Erfolg zum Angriff vor. 
Fortschritte wurden erzielt längs der ganzen Front, 
die sich von der Bahn Ppern-R oulers südwärts 
bis zu unserem Anschluß an die Franzosen an der 
Südspitze des Houthoulster-Waldes ausdehnt. An 
dieser gesamten Front wurde eine große Anzahl 
verteidigter Sittlichkeiten, befestigter Gehöfte und 
Waldstücke, sowie befestigte starke Stellungen vo»



rrns gensmmvs Lrck zugleich eine Anzahl Gefan- : 
gener gemacht. Die Zahl der von uns heute g e-! 
machten Gefangenen ist annähernd 500.

Englischer Bericht vom 13. Oktober abends:  ̂
Archer der gewöhnlichen Artillerietätigkeit auf! 
beiden Seiten hat sich während des Tages an der 
Schlachtfront nichts Bemerkenswertes ereignet. Die 
Zahl der gestern von uns gemachten Gefangenen 
beträgt nach den bisherigen Meldungen 741, dar­
unter 41 Offiziere.

Die feindlichen Luftangriffe 
auf das deutsche HeimatgeLiet im Monat September.

Die besonders günstige Wetterlage im Septem­
ber Veranlaßte den Gegner zu häufigeren Angriffen 
auf das Heimatgebiet als in den letzten Monaten. 
Größere Angriffe, und zwar zwölf im ganzen, wur­
den nur gegen das dicht hinter der Front liegende 
lothringische Industriegebiet unternommen. Vier­
zehn weitere Angriffe galten der Stadt Trier und 
mehreren Eifeldörfern, den Städten Tübingen und 
Stuttgart, sowie mehreren Städtchen am Neckar und 
der Stadt Saarbrücken. Bei den Angriffen auf das 
luxemburgisch-lothringische Industriegebiet be­
schränkt sich der Schaden dank unseren Schutzmaß­
nahmen auf eine etwa 14stündige Betriebsstörung 
in einem Walzwerk, die durch einen Bombentreffer 
in ein Geöläsehaus hervorgerufen wurde. Die 
übrigen Angriffe verursachten einen im ganzen un­
erheblichen Schaden (meist Glasbruch). Durch die 
Angriffe wurden 11 Personen getötet und etwa 16 
verletzt. Fünf der angreifenden Flugzeuge wurden 
durch unsere Abwehrmittel über unserem Heimat­
gebiet abgeschossen oder zur Landung gezwungen. 
Der Erfolg der Angriffe steht dank der guten Arbeit 
unseres Heimatschutzes in keinem Verhältnis zu den 
starken dabei eingesetzten Kräften und den vom 
Gegner erstrebten Zielen. Unsere Rüstungs­
industrie ist in ihrer wichtigen Arbeit bis auf den 
einen erwähnten Fall nicht behindert worden; und 
die Tatsache, daß unter der Bevölkerung der meist 
bedrohten Gebiete keine nennenswerten Verluste 
entstanden sind, zeigt, daß verständiges Verhalten 
und gewissenhafte Befolgung der für Luftangriffe 
erlassenen Bestimmungen einen wirksamen Schutz 
gegen Fliegerbomben gewähren.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Am Jsonzo und an der Tiroler Front kam es 
an zahlreichen Stellen zu lebhafterer Geschiitztätig- 
keit. Südlich des Pelegrino-Tales holten unsere 
Stoßtrupps, durch Standesschützen verstärkt, Gefan­
gene und Kriegsgerät aus der feindlichen Stellung.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r »  Feidmarschalleutnant.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Bom 14. Oktober wird aus Wien amtlich ge­
meldet: ---

Nichts von Belang zu melden.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

12. Oktober lautet: Die Artillerietätigkeit war 
ziemlich stark in der Gegend der Augna (Lagarina. 
tal) und nördlich von Tolmein, wo wir in Bewe­
gung befindliche feindliche Lastautomobil-Kolonnen 
zersprengten.

Italienischer Bericht vom 13. Oktober: In  der 
Nacht zum 12. Oktober wurde ein feindlicher An­
griffsversuch in der Gegend von Costabella, im Tale 
von Sän Pelegrino, rasch abgeschlagen. Starke 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie von Nombon 
bis zum Meere.

»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 13. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Die amtliche Wiener Meldung vom 14. Oktober 
lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang zu melden.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht voi» 

12. Oktober lautet:
Nordsront: In  Richtung Riga unternahm der 

Feind am 10. Oktober um 7 W r abends nach starker 
Artillerievorbereitung eine Offensive im Abschnitt 
der Gegend von Spitali Timmermann südlich der 
Straße nach Pskow, die die Kompagnien eines un­
serer Regimenter etwas zurückdrängte. Um S Uhr 
abends schritten unsere Abteilungen zum Gegen­
angriff und eroberten die vom Gegner genommenen 
Gräben zurück. Um 12 Uhr nachts war die Lage 
wiederhergestellt. Gegen Mittag des 11. Oktober 
nötigte der Feind in der Gegend von Skul nörd­
lich der Straße Pskow durch ein mächtiges Artil­
leriefeuer unsere Vorposten, ein wenig zurückzu­
gehen. An der übrigen Front Eewehrfeuer.

Rumänische Front: Am g. Oktober, um S Uhr 
nachmittags, griff der Feind nach heftiger Artille­
rievorbereitung unsere Stellungen in der Gegend 
südlich Krendoseni in Richtung Buzeu an und be­
mächtigte sich einer Anzahl Schützengräben. Ein 
Gegenangriff stellte jedoch die Lage wieder her.

* »»

vom yairan-kriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«:

Nichts von Belang zu melden.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1». Oktober lautet: An derKaukassfront Patrouil- 
lengefecht zu unseren Gunsten. — An den übrigen 
Fronten keine besonderen Ereignisse.
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Sie kämpfe zur See.
Neue I/-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Neue UnLerseeboots-Erfolge im Sperrgebiet um 

England:
21VOV Brutto-Registertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich zwei 
tiefgeladene Dampfer mit Kohlen, ferner ein eng­
lischer Schooner mit Tonerde nach Trsport und ein 
Segler, der 3000 Faß Maschinenschmieröl an Bord 
hatte. — Am Westausgang des Ärmelkanals wurde 
außerdem der französische Segler „Moiseau" durch 
mehrere Artillerietreffer schwer beschädigt.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur­
den auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wiederum 

16 600 Brutto-Registertonnen 
versenkt. Unter den venrichteten Schiffen befanden 
sich ein bewaffneter italienischer Dampfer und eine 
große Bark, die Stacheldraht und Öl für Le Havre 
geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein norwegischer Dampfer verloren gegangen.
Wie die französischen Blätter melden, wurde der 

norwegische Dampfer „Torli" von der Besatzung 
verlassen. Der Kapitän und 12 Mann landeten 
auf den Azoren.

politische Tagesfchau.
Genesung der Königin von Bayern.

Wie aus München vom Freitag gemeldet wird, 
hat die Königin sich von dem seinerzeit gemeldeten 
Unwohlsein gut erholt und erfreut sich nunmehr 
Lei ihrem Aufenthalt in Wilidenwarth sehr befrie­
digenden Wohlbefindens.

Abreise des Reichskanzlers nach dem Osten.
Der Reichskanzler hat sich Sonntag Nachmittag 

nach den besetzten Gebieten des Ostens begeben.

Mandatsniederlegung des Landtagsabg. Trau-.
Wie dem „Berl. Tagebl." aus Dortmund be­

richtet wird, zeigt der fortschrittliche Abgeordnete 
Traub die Niederlegung seines preußischen Lamd- 
tagsmandats an.

Pfarrer Traub hatte sich wegen seines Auftre­
tens gegen die Friedenspolitik der Mehrhertspar- 
teien des Reichstages den Zorn der fortschrittlichen 
Parteileitung zugezogen.

Elsaß-Lothringen.
Auf eine Anfrage des W. T.-B. erklärt der 

Unterstaatssekretär Freiherr v. d. Bu s s c h e :  Die 
von dem französischen Ministerpräsidenten R i 
b o t  in seiner Rede in der französischen Kammer 
vom 12. d. Mts. aufgestellte Behauptung, Deutsch­
land habe der französischen Regierung in die 
Ohren flüstern lassen, sie könne durch Vermittelung 
eines Politikers Verhandlungen über die Rückgabe 
Elsaß-Lothringens einleiten, entbehrt jeder Unter­
lage. Die kaiserliche Regierung hat, wo immer 
Sondierungen über Friedensmöglichkeiten an sie 
herantreten, keinen Zweifel darüber gelassen, daß 
deutscher Grund und Boden niemals den Gegen 
stand von Verhandlungen mit einer fremden Macht 
biwen könne.

Die im Reichstag erwähnte Verhaftung 
-er Frau Zietz

erfolgte in Berlin durch den beauftragten Unter­
suchungsrichter des Oberveichsanwalts. Frau 
Klara Zietz, die frühere Redakteurin der „Gleich­
heit", verwaltete das Büro der unabhängigen so­
zialistischen Partei, Schiffbauerdaimm 21, und hatte 
in dessen Räumen mit Angehörigen der Marine in 
der vom Reichskanzler Dr. Michaelis und dem 
Staatssekretär von Eapelle am 9. Oktober erwähn, 
ten Angelegenheit längere Konferenzen.

Eine Umbildung des französischen Kabinetts.
An die bevorstehenden Erklärungen PainlevLs 

in der Kammer über die innerpolitischen Vor­
gänge wird sich, wie „Progros" meldet, eine große 
Debatte knüpfen. Gleichviel, ob die Regierung Lei

Um die Besitzer von älteren Schuldverschreibun­
gen und Schatzanweisungen ebenfalls der Dorterle, 
die der Erwerb der neuen auslosbaren 4 V2 0/0 Schatz- 
anweisungen bietet, teilhaftig werden zu lassen, har 
das Reich eine Umtauschmöglichkeit in der Form 
geschaffen, daß jeder Zeichner, der neue Schatzan­
weisungen gezeichnet hat, daneben doppelt soviel 
alte Anleihen zum Umtausch anmelden kann. .

So  ist jedem Zeichner die Möglichkeit zu erner 
äußerst günstigen K apitalsanlage gegeben.

rokalnachnchten.
l«r Erinnerung 10. Oktober. 1016 Russischs 

Niederlage Lei Janmi'ca 1915 Erstürmung von 
Petrovgrob und des Awalaberges in Serbien- 19^  
Flucht Königs Manuel aus Portugal. 1909 f  Jan 
Hofnmyr, betauter Afrikauderführer. 1904 Auf­
brach des baltischen Geschwaders unter 
djestwensky von Libaü aus. 1870 Kapitulation der 
Festung Caissons. 1827 * Arnold Böcklin, Lerühm- 
ter Maler. 1813 Kämpfe mit den Napoleon:scheu 
Truppen bei Wachau, Eomnewitz Lindenau. Po-rrs 
Sieg bei Möckern. 1793 Hinrichtung der Kömgru 
Marie AntoineLte von Frankreich. 1726 * Damer 
Lhodowiecki, berühmter Kupferstecher.

diesem Anlaß die bisherige Mehrheit behält oder 
nicht, steht, wie auch anderweit gemeldet wird, eine 
Umbildung des Kabinetts bevor.

Neuer französischer Botschafter in Madrid.
Wie aus Paris amtlich gemeldet wird, wurde 

der frühere Minister Thierry zum französischen lehrers G. in Bruß bei Konitz (beide sind zuglercy

Thorn, 15. Oktober 1917.
— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

find aus unserem Osten: Unteroffizier Pau^
S o m m e r  aus Thorn-Mocker; Kutscher, Unter­
offizier Franz W y s o c k i  (Inf. 128) aus Thorn- 
Mocker; Gefreiter Karl Ma s u c h  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers t er  Klafft 
erhielt: Stadtrat Dr. Ernst H o f f m a n n ,  Haupt- 
mann in einem Feldart.-Regt., aus Königsberg, 
früher in Thorn. — M it dem Eisernen Kreuo 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: die Stu­
denten Vizefeldwebel Kurt und Artur Ge n -  
d r i z i g  (Garde-Res.-Fußart. 2), Söhne des H E

Botschafter für Spanien ernannt.

Zur Bildung des neuen schwedischen Kabinetts.
Nachdem Landeshauptmann Widen sich unver­

mögend erklärt hat, das Ministerium unter den 
ihm unterstellten Bedingungen bilden zu können, 
hat der libevale Parteiführer Professor Eden den 
Auftrag erhalten, das Ministerium zu bilden.

Der Erwerb von 4 °>a Schatz- 
anweisungen eine gute K apital­

anlage.
Neben den 5 <>/y Schuldverschreibungen werden 

zur 7. Kriegsanleihe wiederum 4V2 o/n auslosbare 
Schatzanweisungen zum Kurse von 98 o/<> ausge­
geben, die mit den zur 6. Kriegsanleihe aufgeleg­
ten Schatzanweisungen den Ausgabebedingungen 
und den Tilgungsplan nach — bis auf die der Gleich­
stellung halber erforderliche erstmalige größere 
Auslosung — völlig übereinstimmen. Die Vorteile, 
die der Erwerb dieser 41/2 0/0 Schatzanweisungen 
bietet, sind — wohl der Neuheit des Systems 
wegen — von den Zeichnern bisher nicht in dem 
Maße gewürdigt worden, wie es nach Lage der 
Sache anzunehmen war. Daher mögen sie noch­
mals kurz hervorgehoben werden. I n  erster Linie 
sei auf den hohen Auslosungsgewinn, den der Er- 
werber früher oder später erzielen kann, hinge­
wiesen. Das Reich ist verpflichtet, die Schatzan- 
rveisungen balbjährlich auszulosen und die ausge­
losten Stücke zu 110 Prozent zurückzuzahlen. Der 
Eigentümer einer ausgelosten Schatzanweisung von 
1000 Mark erhält also, da er das Stück zu 980 Mk. 
erworben hat, einen Auslosungsgewinn von 
120 Mark. B is zum 1. Ju li 1967 müssen nachdem 
Tilgungsplan sämtliche Schatzanweisungen derart 
getilgt sein. Das Reich hat sich zwar innerhalb 
der Tilgungsfrist eine zweimalige Aufkündigung 
der Schatzanweisungen zur Laren Rückzahlung zum 
Nennwert vorbehalten, nämlich frühestens auf 
den 1 J u li 1927 und sodann frühestens zehn 
Jahre nach der ersten Aufkündiaung. Indes 
bringt diese Aufkündigungsmöglichkeit den Besitzern 
der noch nicht ausgelosten Schatzanweisungen neue 
Vorteile. Anstatt der baren Rückzahlung können 
sie bei der ersten Aufkündigung neue 4 prozentige 
auslosbare Schatzanweisungen fordern, die Lei der 
Auslosung mit 116 Prozent zurückzuzahlen sind, 
und bei der zweiten Aufkündigung 3Vz o/<, Schatz­
anweisungen, die mit 120 Prozent ausgelost werden 
müssen. Der Auslosungsgewinn beträgt also 
erstenfalls bei einer Schatzanweisung von 1000 
Mark, 170 Mark, im zweiten Falle sogar 220 Mk. 
Auch diese beiden Arten von Schatzanweisungen 
müssen bis zum 1. Ju li 1967 getilgt sein. Der 
Vorteil des Systems für die Besitzer von Schatzan­
weisungen liegt auf der Hand. Ein Kursverlust 
kann infolge der Auslosung nicht eintreten. Wer 
die Stücke vorzeitig verkaufen muß, geht zwar des 
hohen Auslosungsgewinnes verlustig, braucht aber 
Kursschwankungen nicht zu befürchten, da der 
Kurs wegen der Auslosungschancen und wegen der 
fortschreitenden Verringerung des am Markte be­
findlichen Materials sich nach aller menschlichen 
Voraussicht niemals stark nach unten bewegen 
wird. Denn wer wird ein Papier erheblich unter 
Nennwert verkaufen, wenn er die Aussicht hat, 
Linnen wenigen Monaten — es finden in jedem 
Jahre zwei Auslosungen statt — mit 10 oder gar 
15 und 20 Prozent über Nennwert herauszukom 
men? Auch sorgt die Auslosung dafür, daß immer 
Käufer am Markte sind. Die Schatzanweisungen 
stellen daher, da Kursverluste kaum eintreten kön­
nen — im Gegenteil für alle diejenigen, die sie 
bis zur Auslosung behalten, ein erheblicher Kapi­
talzuwachs eintreten muß, — besonders für die 
großen Vermögensverwaltungen eine vorzügliche 
Kapitalsanlage dar. Aber auch jeder sonstige 
große Zeichner, die Banken, Sparkassen, Genossen­
schaften, Versicherungsgesellschaften, industrielle Un­
ternehmungen usw., die für eigene Rechnung zeich­
nen und in der Lage sind, die Schatzanweisungen 
längere Zeit im Besitz zu behalten, sollten der 
Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen beson­
dere Beachtung schenken. So haben denn auch Ge­
heimrat von Grimm, der Dezernent der Reichs­
bank für die Kriegsanleihen und Iustizrat Göt­
tinn, der Geschäftsführer des Deutschen Sparkassen- 
veroandes kürzlich bei einer Tagung der deutschen 
Sparkassenbeamten darauf hingewiesen, daß die

^uL ^tnant- ^ R ° b ^ r d e r t) f  Seminarist ßerbert 
Z) 0 bLr 0 rv, Unteroffizier und Offiz.-Asp. in erner 

eldart.-Abt., aus Klein Lunau, Kreis Eulin. 
Sergeant Willi K u m m e r ,  Batls.-Schreiber w  
einem Jnf.-Batl., aus Schöntal, Kreis Hraudenz.

Die Rettungsmedaille am Bande ist dem 
vinzialsekretär E n g e l i n  Danzig verliehen worden.

— ( T o d e s f a l l . )  Der Rechnungsrevisor des 
hiesigen Landgerichts, Rechnungsrat K l a w i i t e r ,  
welcher erst zum 1. Oktober d. J s . nach Thorn ver­
setzt war, ist Freitag Nachmittag auf einer Dienstreise 
einem Schlaganfall erlegen. Vor einigen Tagen Haltb 
er sich nach Strasburg (Wpr.) zur Revision des dor­
tigen Amtsgerichts begeben und befand sich Freitag 
Nachmittag auf der Rückreise von dort nach Thorn- 
Auf dem Bahnhof Schönste wurde er beim Um­
steigen plötzlich vom Schlage gerührt und starb sofort- 
Vor dem 1. Oktober war er mehrere Jahre hindurcy 
als Rechnungsrevisor beim Landgericht in Konitz uno 
vorher beim Amtsgericht in Pr. Stargard als Ober­
sekretär tätig. Ein Sohn des Verstorbenen steht als 
Oberleutnant beim Graudenzer Infanterie-Regimen 
Nr. 175 im Felde und wurde vor einiger Zeit dura) 
Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und des 
Hanseatenkreuzes ausgezeichnet.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Eduoro 
Fandrich in Hohenhausen zum Schulvorsteher am 
weitere 6 Jahre ist vom Herrn Landrat Lestatrgr 
worden.

K r i e g s a n l e H h ^  
' : Bedeutung

- .......... ............................- - s c h e i d ,  den
der S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  R e i c h s s c h a h a m t ^  
aus Anlaß eines Einzelfalles kürzlich erteilt hat. De 
Friedensschluß wird die H e e r e s v e r w a l t u n g  
voraussichtlich in der Lage sein, aus ihren Beständen 
Materialien aller Art, Pferde, Fuhrwerke, Geschure, 
Geräte usw. käuflich abzugeben. Um den Interessen­
ten die Zahlung zu erleichtern, ist in Aussicht genorm 
men, auf Wunsch der Käufer die Bezahlung 
Eingabe von Schuldverschreibungen und Schad 
anweisungen der verschiedenen deutschen .Kriegs 
anleihen zuzulassen. Ob dabei die Kriegsanleihe zum 
Nennwert oder zum Ausgabekurs verrechnet rveroe 
wird, wird seinerzeit zu entscheiden sein.

— ( V e r e i n s -  u n d  Jnnungs - K r i e g s  
a n l e i h e v e r s i c h e r u n g s  - Z e i c h n u n g e n - -
Durch Vereins-Kriegsanleiheversicherungszeichnum
gen auf das Leben des Vereinsvorsitzers oder ernes 
anderen Mitgliedes des Vereinsvorstandes können 
ohne beträchtliche augenblickliche Aufwendungen sm 
wohl diejenigen Vereine, die sich bereits durw 
Zeichnung der früher aufgelegten Kriegsanleryen 
verausgabt haben bezw. die bare Mittel nicht oe- 
fitzen, als auch diejenigen, die sich bisher an ^  
Kriegsanleihe noch nicht beteiligt haben, auf bre 
7. Kriegsanlerhe zeichnen. Die Anzahlung, sonn 
die vierteljährlichen Abzahlungsberträge werden 
entweder aus den eingehenden Mitgliederbeitrageu 
bezw. dem Vereinsvermögen entnommen oder
Gestalt besonderer Vereins-Kriegsanleihebeitrag
auf die Mitglieder umgelegt. Inbetracht kommen 
alle Gruppen von Vereinen, z. B. p^itische

-vereine, -vvninLvnvvrvlilr,
und Kunst, Handels-, Industrie-» Gewerbe- 
Handwerkervererne, Stenographenvereine, 
vereine, Musik- und Gesangvereine, Lehrer- »n 
Lehrerinnenvereine, Vereine für Vergnügungen' 
Geselligkeiten und andere Zwecks, studentische V«»' 
bindungen usw.

— ( Z u r  b e s c h l e u n i g t e n  E n t l a d u N ?  
d e r  E i s e n b a h n w a g e n . )  Der W agenm aE, 
macht es zur Pflicht, alle Vorrichtungen, die eme 
beschleunigten Entladung der Eisenbahnwagen 
dienen, aufs äußerste auszunutzen. Häufig »es 
der Fall vor, daß das Privatanschlußgleis ern« 
Firma durch eine benachbarte Firma mitbenM  
werden könnte. Alle Firmen, die ihrer Lage naw 
das Anschlußgleis einer ihnen benachbarten F »" ', 
benutzen könnten, sollten sich daher an die Besitze 
der Anschlußgleise mit der Bitte wenden, die M »' 
benutzung zu gestatten.

— ( K o h l e n v e r s o r g u n g  d e r  2 .?;  
dus t r i e . )  Es wird uns mitgeteilt, daß zahlreiche 
Industrielle die M e l d e k a r t e n  über H A  
Kohlenverbrauch im September und ihren Kohle"' 
bedarf für Oktober und November noch n ich t  
den Reichskommissar für die Kohlenverteilung ' 
Berlin e i n g e s a n d t  h a b e n .  Den SäunttgA

Schatzanweisungen schon aus bilanztechnischen j ist dringend zu raten, ihrer Meldepflicht nuninev 
ls  Anlage für die Sparkassen sofort nachzukommen, da, wie wir hören, alleGründen besonders als Anla 

und die sonstigen großen Zeichner zu empfehlen 
seien, da sie geeignet wären, Kursverluste bei 
anderen Wertvaviere- auszugleichen.

lenigen, die die vorgeschriebenen Meldekarten " A  
eingesandt haben, von der Kohlenbelieferung au--' 
geschlossen werden sollen.



z T - . l N a L i o n a l L a g  f ü r  d i e  7. K r i e g s -  
« n l e i h e . )  Der gestrige Sonntag stand im 

der Werbearbeit fü r die 7. Kriegsanleihe, 
A  denjenigen, die ihrer P flicht dem Vaterlands 
gegenüber noch nicht genügt, Gelegenheit zu geben, 
L^saumtes nachzuholen. W ie überall im  deutschen 
T ^ rla n d e , so war auch in  Thorn dafür Sorge
getragen, daß der Appell an die Bürgerschaft nicht ungehZ - 2 ^  . . . rr. /

^ W n g  an ber Geldschlacht gegen England, zum 
^Mscheidungskampfe für Heimat und Vaterland 
Aufgefordert, so nahmen auch die Geistlichen aller 
^unsesstonen in  den Vormittagsgottesdiensten noch 
^nmal Gelegenheit, die Gotteshausbesucher in  ein- 
^uirglichen Worten auf den Ernst der Stunde hin­
zuweisen. .Den mahnenden Worhen, den Sonntag 
s ^ A ln n s  große Geschichte m it denkwürdig großer 
L U  einzuzeichnen, schlössen sich von 12—1 Uhr 
5^Uags die den Kirchen verbli^enen Glocken an, 

es ihren Schwestern, die draußen vor dem 
Müde, Tod und Verderben bringend, den deutschen 
Freden erringen helfen, gleichzutun und die Heim- 
U lee  zur Pflichterfüllung aufzurütteln. Zu beiden 
M ten  der Breitenstraße und des Altstädtischen 
Aurktes, wo die Platzmusik m it ihren vaterlän- 
Achen Weisen die Anziehungskraft bildete, wogte 

nach Tausenden zahlende Menschenmenge, fest- 
M  gekleidet, auf und ab, den Blick in  die blauen, 
^durch flu te ten  Lüste gerichtet, in  denen drei 
Ä?eger des Artillerie-Fkegerkommandos und ein 
W Aer der Flieger-Beobachterschule in  geringer 
iwhe, allen Türmen und größeren Gebäuden in 
^eganten Kurven geschickt ausweichend, ihre Kreise 
Uen und dabei von ihren Flugzeugen, m it lustig 
H  Winde flatternden Wimpeln festlich geschmückt, 
Aug- und Erinnerungsblätter an die große Zeit 
owarfen. Unter den Tragflächen prangten in 

d U n ,  weichin sichtbaren Buchstaben die Worte: 
'A M  siegen! Und Ih r ? "  als wirkungsvolle 
AiHnungsmahnung des Artillerie-Fliegerkomman- 

Es war eine Stunde, die jedem Thorner, der 
Miterlebt, noch lange in Erinnerung bleiben 

^  die. was die Hauptsache ist, ihre Wirkung 
verfehÜ haben dürste, wie die von den 

?^3elnen Banken, welche von 11—2 Uhr zur Ent- 
WEnnahme der Zeichnungen geöffnet waren, er- 
^tten  Ergebnisse beweisen, die als zufriedenstellend 
A bezeichnen find. — A ls  erstes Zeichnungs- 
Aebnis für die 7. Kriegsanleihe, die m it dem 
k d. M ts. schließt, liegt uns der Erfolg der von 

Stadttheaterdirektor Haßkerl gelegentlich des 
ANdenburg-Tages eingeleiteten Werbearbeit vor, 

m it der stattlichen Summe von 25 00V Mark ab- 
Ergebnis, das in  der Hauptsache dem 

de-; launigen Zeichnungseifer der M itglieder 
Dtadttheaters zu danken ist.

d z , - - ( » E in ' fes te  B u r g  i st  u n s e r  G o t t " , )  
Kirche  ̂ Schutz- ^und Trutzlieo der^ evangelischen

- "Er S t. Eeorgenlirche zum Gegenstand seines

alte Schutz- und Trutzlied der evangelischen 
« r̂che, war das Thema, das Herr Superintendent 
tin» H aus D t. Eylau, im  Rahmen der Reforma- 
in ^ E lä u m s v o r trä g e  sprechend, gestern Abend 
zz "Er S t. Eeorgenlirche zum Gegenstand seines 
. ^arrages machte. Von der bekannten Tatsache 
D,,LAend, daß Luther nicht nur als Reformator, 
M irz is t und Journalist, sondern auch, in  kampf- 

srurmgereistem A lter, als Dichter erfolgreich 
b^m^ewestn, verbreitete stch der Redner, unter

c Berücksichtigung historischer überlieferun-
^  wie fo lg t: M i t  dem lülede ..Ern' feste Burg ist 

«er G ott^  hat D r. M a rtin  Luther der evange­

lischen Kirche ein Erbe hinterlassen, das besonders 
in diesem Kriege in  seiner ganzen Größe offenbar 
geworden ist. Es ist das markanteste von allen 
36 Kirchenliedern, die Luther, um den praktischen 
Bedürfnissen der evangelischen Kirche Rechnung, 
zu tragen, um das Jahr 1530 dichtete. Besonders' 
aus diesem Liede, das fich durch die Jahrhunderte 
hindurch bis in  die Gegenwart erhalten, spricht 
deutlich Luthers ganze Persönlichkeit: kerniger I n ­
halt, volkstümlicher Ton und die Wucht oer 
Sprache. Über die Entstehung dieses Lutherliedes, 
als dessen Komponist Luthers Freund, der Kantor 
Johannes Walther, g ilt, Haben sich zwar bestimmte 
Angaben nicht ermitteln lassen, doch ist anzunehmen, 
daß es im  Jcchre 1538, während Luthers Auf­
enthalt auf der Feste Koburg, entstanden ist, wo er 
die Verhandlungen des Reichstages zu Worms ver­
folgte. A ls  Grundlage für diese Schöpfung diente 
Luther der 46. Psalm, und so stampft das Lied da­
her als Heldenlied, in  festem Schritt und T r itt, m it 
kräftigem RhyGmus und hinreißendem Schwung, 
vom alten Dessauer als das „Herrgottslied der 
Dragoner" bezeichnet. Verfolgen w ir die gesamte 
M ufikliteratur, so finden w ir  seine Töne und M o­
tive, den Fanfaren Gustav Adolfs gleichend, in 
Meyerbeers „Hugenotten" wieder. Während es, 
wenn auch als eigentliches Reformationslied ge­
schaffen, sich wie der Sturm wind durch die evange­
lischen Lande verbreitete und als eines der schönsten 
Kirchenlieder g ilt, w il l  es uns doch scheinen, als ob 
es uns erst unter den Kämpfen und Grauen dieses 
Krieges so recht ans Herz gewachsen ist, wie Lerer 
und Schwert von jeher im deutschen Volke zusam­
mengehörten. Der ungeahnte Aufschwung, den das 
Lied in  diesem Kriege genommen, berechtigt uns 
dazu, es als das Krregslied der Deutschen zu be­
zeichnen, da es unzählige M ale draußen vor dem 
Feinde von allen Kriegern ohne Unterschied der 
Konfession gesungen wurde und noch gesungen wird. 
Redner erinnerte an die denkwürdigen Tage der 
Mobilmachung, als das Lied in Berlin , nachdem 
der Kaiser vom Balkon des Schlosses zu der Volks­
menge gesprochen, brausend zum Himmel stieg, jung 
und a lt begeisternd. Seit jenem Tage hat es unser 
Volk in  Waffen begleitet als echtes deutsches 
Nationallied, aus dem fü r den, der hinzuhören ver­
mag, die deutsche Nationalnot herausklinat. M it  
der B itte  an Gott, daß er es auch in  Zukunft als 
Schutz- und Trutzlied der Deutschen weiterleben 
lassen möge, schloß der Redner seine eindrucksvollen 
Ausführungen.

— ( B e i h i l f e n  z u m  Besuch g e w e r b ­
l i c h e r  Fachschu l en . )  Einer Anregung des 
Ministers für Handel und Gewerbe folgend, hat die 
H a n d e l s k a m m e r  zu T h o r n  M itte l gesam­
melt und selbst einen größeren Betrag bewilligt, 
um Kriegsbeschädigten, die aus dem Kammerbezirk 
stammen, Beihilfen zum Besuch gewerblicher Fach­
schulen geben zu können. Anträge auf Gewährung 
solcher Beihilfen find an die Handelskammer zu 
THorn, Seglerstraße 1, zu richten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Dienstag kommt „Charleys 
Tante" zurr Ausführung. Der Donnerstag bringt 
zum 5. male „Goldschmieds Töchterlein". Die 
Schlager-Operette „D ie  Czardasfürstin" ist in  Vor­
bereitung und w ird  Ende dieser Woche ihre Erst­
aufführung erleben.

— ( B e t r i e b s s t ö r u n g  i n  d e n  E l e k t r i ­
c i t ä t s w e r k e n . )  In fo lge  Beschädigung eines 
Vetriebsteiles im Kessel der Elektrizitätswerke, die 
die Außerbetriebsetzung desselben und Benutzung

eines Reservekessels erforderlich machte, tra t heute 
Vorm ittag eine mehrstündige Störung in  der elek­
trischen Stromzufuhr ein, wodurch diejenigen ge­
werblichen Betriebe, die auf den elektrischen Strom 
angewiesen, auf das empfindlichste betroffen , und 
zur teilweisen Einstellung der Betriebe gezwungen 
wurden. Während die elektrischen Straßenbahnen 
bereits gegen 10 Uhr ihre Fahrten wieder auf­
nahmen, stand den gewerblichen Betrieben der elek­
trische Strom erst gegen 12 Uhr m ittags zur Ver­
fügung.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm.

Die 7. Kriegsanleihe.
Willenskrästig schaue aufs Z iel, laß unnütze 

Reden. I n  W ahl zwischen Sieg und Untergang 
führt nur Kampf zum Ziel.

„Kriegsanleihe ist Kampfm ittel." 
W a g n e r ,  General der In fanterie .

Und ihr?
Der kühne Flieger hoch in Lüften kreiset.
M it bangem Staunen schaut ihr hinterdrein.
(Hgr hohen Mannesmut er uns beweiset,
Denn ohne Furcht seht er das Leben ein!
Die Fliegerkeckheit preist man für und für. —- 
Und ih r ? -------
Der Mann im Stahlhelm freudig wagt sein Leben 
Im  Pulverdampf fürs teure Vaterland.
Er ist bereit, sich selber hinzugeben.
Den Ernst der Zeit, er hat ihn voll erkannt. 
Soldatentreue übt er für und für! —
Und ih r ? -------
Die I7-Boothelden führen in der Tiefe 
Der See ein Leben voll Gefahr und Müh'.
Daß all der Feindesschiffe keins entliefe,
Dafür sind unerschrocken tätig sie.
Sie zwingen England auf die Kniee dir! —
Und ihr? Und ihr? — —

R e i n h o l d  L i e L ec k -  Thorn.

Letzte Nachrichten.
Erörterung des Kriegsmirtschastsplanes 1S17/18.

B e r l i n ,  18. Oktober. Unter dem Vorsitz des 
Staatssekretärs von Waldow tagte heute V or­
mittag im großen Bundesratssaale des Reichsamts 
des Inn ern  eine Konferenz der Minister der Bun­
desregierungen, in  der die Ernährungssrage und der 
Wirtschaftsplan 1917/18 eingehende Erörterung 
fanden.

Russische Schädenvergütung.
B e r l i «» 18. Oktober. „Dagens Nyheter" vom 

8. Oktober erfährt aus Haparanda: W ie schon mit­
geteilt wurde» richtete die russische Regierung vor 
einiger Zeit «inen Ausruf an die Petersburger Be« 
vMerung m il der dringenden B itte  an alle, die es 
irgend ermöglichen könnten, die Stadt zu verlassen 
und in Städte zu ziehen» wo es mehr Lebensmittel 
gebe. Der Präsident des Evakuierungskomitees 
Skartzow hat sich jetzt im Namen der Ausgezogenen 
an die russischen Versicherungsgesellschaften ge­

wandt, um zu erfahren, ob sie für zurückgelassen« 
Sachen die Verantwortung übernehmen »Ä len. 
Die Versicherungsgesellschaften haben sich dazu bereit 
erklärt zu einem T a rif von SO pro M ille , Sollte 
aber Petersburg von den Deutsche« okkupiert »er- 
den. so sind sie gewillt, den Taris auf 4» Rubel her. 
abzusetzen. „Rjetsch« fragt bitter, es sei für jeden 
russischen Patrioten demütigend, wenn er sestMle» 
müßte, daß die Sicherheit für alles Eigentum in  
Petersburg jetzt geringer ist» als wenn die Stickt 
vom Feinde besetzt wäre.

Die russischen Verteidigungsanlage« aus vefel
unter englischer Leitung»

S  t o « h o l  m , 18. Oktober. B o v  Vertreter da» 
W . T .-B . Soeben hier aus Petersburg eingegan­
gene Meldungen bestätigen die auch bereits in  der 
„Nowoje W rem ja" gebrachte Nachricht, daß die 
Verteidigungsanlagen auf der soeben von den deut­
schen Truppen besetzten Insel Oesil unter englisch« 
Leitung stehen.

Herabsetzung der russischen Mannschaft^eftünd«.
P e t e r s b u r g » 18. Oktober. Meldung Nr» 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Kriegs­
minister erklärt« im Laufe einer Unterredung, daß 
die Jahrgnäge 1898—9S beurlaubt »erden solle«, 
und daß die Beurlaubung a n d « «  Jahrgänge ge­
plant sei. Diese Beurlaubnng«« »ürde« die An- 
grissskraft der Armee nicht beeinflussen und die un­
nütze Anhäufung der Bestände entlaste«.

Berliner Börse.
I n  die neue Woche trat die Börse -e i ziemlich lebhaftem 

Geschäft in recht fester Grundstimmung sin. D a» Hauvtan- 
genmerk war heute Petroleum-, Rüstung»-, chemischen M s n -  
tanwerten und einzelnen Daggonfabrlkaktken zugewandt, stz 
welchen sich bei anziehenden Kursen ziemliche Umsätze ent« 
wickelten. Die sogenannten Friedenswerte, wie Schiffahrt»- 
T e rra in -u n d  Hotelaktien sind dagegen in den Hintergrund 
getreten. Erhebliches Interesse bestand noch für österreichisch- 
ungarische und türkische Aktienwerte.

N o tie ru n g  der D iv isen-K urse  
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r )  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a «  der V s rttn e r  rSSrss.
a. 13. Oktober.
Geld
303".
221
244-s.
221' ! .
152'l.
64,20
80>/g
20,60
130',,

B rief 
S04'l. 
221'/, 
249 'l.
222's.

s
8 1 '/.

20,70
1311.

a. 12. Oktober'
Geld

R ' .
249 -,.
222-.
1 E

80-/.
20,60
130'/,

Brief
304'..

Ä
/s s -
64,80
81'!.

20.76
1 31 '/,

Meteorologische Beobachtungen zv Thorn
vom 19. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n  d:  764 mm  
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.30 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- S Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

Vom  14. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur. 
-l- 14 Grad Celsius, niedrigste -1- 8 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 16. Oktober: , 
Heiter, nachts neblig, Nachtfrostgefahr.

^— A ^arum  helft ihnen Sei ihrem schweren Handwerk lW er von uns allen möchte es nicht lieber 
sehen, wenn man statt -er Granaten Senfen 
schmteden und Maschinen bauen könnte! 

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande. 
Und die drüben wollen uns das nun einmal nicht 
gönnen. Habt Ih r  nicht gelesen, wie sie uns mit unsrem 
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

schwer es auch fein mag: es muß noch eine 
Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure Männer, 
Brüder und Söhne! Früher habt Ih r daheim für ste 
sorgen können. Letzt brauchen ste Euch noch viel mehr, 
denn nur mit Briefen und Paketen ist's letzt nicht getan.

^ A e r  unter Euch könnte wohl ruhtg zusehen, wenn 
die Feinde in hellen Scharen anstürmen und wenn 
Eure Männer, Eure Brüder und Söhne keine 
einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken hätten? 
Würdet Ih r  nicht lieber den letzten Spargroschen 
opfern, damit die Suren nicht wehrlos sind ?

Reicht ihnen zum Schutze Waffen und Munition 
hinaus: Zeichnet die Krtegsanlethes

««»EMlWWM

L IL ü tte r ,  denkt an Eure Kinder! Als sie noch 
ganz klein und Hilflos waren, hat sicher jede untre 
Euch irgend einmal gedacht: „Mein Kind foll's 
gut haben im Leben!" Wie viel mehr gilt das 
jetzt, Ih r Mütter! Eure Kinder müssen bessere Zeiten 
sehen als wir ste durchmachen. Wehe uns, wenn fir 
einmal kommen und zu uns sagen: warum habt
Lhr's uns nicht leichter gemacht und damals bis

 ̂ ' . , . . ' - ' '  '  ^

zu Ende ausgehalten?
ÄL?ütter,jeder pfennig,-enM-emVaterlandele!ht, 

erleichtert Suren Kindern die Zukunft! Drum helft, 
-aß ste einst nicht darben müssen und ein freies, starkes 
Volk werden können: Zeichnet die Krtegsanleshel



S

Am 12. Oktober verstarb plötzlich aus einer Dienstreise mein herzensguter 
Mann, unser lieber, treusorgender Vater, Schwager, Onkel und Neffe, der

Rechnungs-Nevisor am lönigl. Landgericht Thornkau! XlMiNer
im 62. Lebensjahre.

Thorn den 15. Oktober 1917.

D ie  trau ern de» H interb lieden eu .
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 18.10.17, um 3 Uhr nachmittags in Thorn 

auf dem neustädtischen Friedhof statt.

Z Die glückliche Geburt eines gesunden Z
A

V

D
«  
S« «  MW

Am 13. d. Mts., vormittags 10^/  ̂ Uhr, ent­
schlief sanft nach langem, schwerem, mit Geduld er­
tragenem Leiden, welches 'er sich im Felde zuge­
zogen, unser lieber, guter, unvergeßlicher Sohn 
und Bruder, der

Zahlmeister-Stellvertreter

k ran r l l r M k k i
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre.
Thorn, im Oktober 1917.

Im  tiefen Schmerz:

M a n n  V l - W l c k i ,  M M g e M  ü .  Ü .,

nebst Frau und Kindern.
Am Mittwoch den 17. d. Mts., morgens 8 Uhr, findet 

für denselben Trauermesse in der St. Johanniskirche statt 
und nachmittags 4 Uhr von dort aus die Beerdigung.

Den Heldentod für's Vaterland starb am 
9 .19 .17  in _______  mein inniggeliebter und un­
vergeßlicher Mann. der Matrose

im Alter von 29 Jahren und 8 Monaten.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
R u d a k  den 15. Oktober 1917

die tieftrauernde Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Geschwister.

Zu früh schlug uns die bitt're Stunde, —  Die Dich aus unj'rer 
M itte  nahm. — Doch in die T rauer tönt es leise: — W as G ott tut, 
das ist wohlgetan.

Du hast Dein junges Leben — F ü r 's  Vaterland gegeben. — S o  
schlumm're sanft in Frieden, — S till  von uns beweint, — B is  des 
Himmels Frieden — W ieder uns vereint.

Am Sonnabend den 13. d. Mts. entschlief sanft 
nach langem Leiden unser lieber Vater, Schwiege» 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

tönigl. Rangiermeister a. D.

L r n s t  H ä r l e l
im 81. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 15. Oktober 1917.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt.

m
Großer Posten lebende

Krebse
morgen auf dem Fischmarkt, S tand  ge­
genüber Artushof, empfiehlt 
' ______ K e lie L Ü S V , Fernruf 415.

Molkeneimeiß-

» r > M M
ttrichtziliiibiirgkrWröjlisjM
jetzt Altstüdt. M arkt 14, neben der Post.

W er erteilt einem Kriegsinvaliden 
(rechter Arm gelähmt)
iiiltmilsitiinMllslhiiitiislhfttbti!?

Angebote unter N  2279 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

F Ihre Rriegstrauung H
A  beehren sich anzuzeigen: ^

H s M i i S M  ß
r lI.WLMls, ß

geb so
»  Rudak—Thorn, 18. Oktober 1917.7. «

Junges Mädchen,
das die Buchführung gelernt hat, sucht 
vom 1. 1!. Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung.

Angebote unter V . 2 2 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Junges Mädchen
sucht Lehrstelle in einem Geschäft.

Angebote unter Zs. 2 2 3 8  an die 
Geschäftsstelle der ..Dresse".

Die glückliche Geburt eines gesunden

Knaben
zeigen hocherfreut an

( s t z o r K  8 o p p a r t und

Thorn den 13. Oktober 1917.

FW  L ä t l i e ,
geb. Sellmann.

O N s o n - t - i c k t s s i s I s
Gerechtestrabe 3.

V E "  Dienstag bis Donnerstag:
Schauspiel 

in 4 Akten
F rau  K aren-Sandberg. 

. Fredrik Iacobsen.
Als Blütecher.
Ove Kühl.
A Weel.
P eter Nielsen.

Die rote Nacht.
P e r s o n e n :  Evelyn . . . . . .

D r. Io lly . . . . - *
Dyk )
Hob ^ seine Söhne « «,
Tom )
Josef M arner . . . .

Walzernacht. >» s««-».
P e r s o n e n :  Ferry Sikla und K lara B erger als Eheleute Felix. 

H l d o r t  und L ls r«  als Eheleute P oo l.
Heinz Gordon und Käthe Dorsch a ls  Eheleute Treuberg. 

H V o ls v  als  Kammerzofe bei P ool.
W F " Neueste Kriegswoche. "V G

Von Freitag ab kommt k vr lsv  in
dem Film „Der Liebesbrief der Königin".

Die M itglieder des MilitSrlrauenverein« 
werden zu einer

WWlMlWIHlW
am Dienstag den 16. Oktober»

n ac h m ittag s  5 ' 4 U h r. 
Brombergerstr, 90,1 hierdurch eingeladen-

1. Entladung der°R -chnun"sük 1 « " "  
1917.

2. Anträge aus der Versammlung.
Die Vorsitzende.

I .  D:
Frau v o n  Lsi? L eanoIcoS '

Der Schriftführer:FestungsgarnissnpfarrA.

M U W M k . » .

v i e n s t a g ,  1 6 .  O k t o b e r .
abends 8 Uhr,Gesangsprobe.

Die S änger werden höflichst gebeten, 
vollzählig zu erscheinen._________

Stellenangebote.
F ü r mein Kolonialwaren- und Destil­

lationsgeschäft wird sofort ein

L e h r l i n g
gesucht, Sohn achtbarer E ltern ; kann 
evtl. auch junges Fräulein sein. das in 
einem derartigen Geschäft schon tätig w ar.

____  Thorn-M ocker. Liudenstraße 5.

L ehrlinge
stellt ein

n .  l k r i s r n S i - ,
Schlossermeister, Thor«.

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .  
16 Gewinne zu 1000 Mk. 
26 Gewinne zu 500 Mk. 
166 Gewinne zu 100 Mk. 
266  Gewinne zu 50 Mk. 
566  Gewinne zu 20 Mk. 
1266 Gewinne zu 10 Mk. 
4666  Gewinne zu 5 Mk.

Ein Mann
von 46 Jah ren  mit Fam ilie sucht von 
sofort S tellung aus einem G ut a ls  W irt 
oder Nachtwächter.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
Tüchtige, erfahrene

M W l M N  U M  « « .
Angebote unter HV. 2 2 9 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
übernimmt schriftliche häusliche Arbeiten.

Angebote unter 2 2 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mitbewohnerin gesucht.
F rau  v!L r»«rl» , Hettigegeiststr. 18, 4.

A u f g e p a ß t !
3 Friseur-Lehrlinge,

die weiter lernen wollen, können sich melden.
^ ä r a n » ,  V ro m b e rg . Vahn- 

hofstr. 51. Daselbst können sich auch 
L ehrm ädchen  melden, die das Herren- 
Frisenr-Gescbäst le»nen wollen______

Kassenbote,
R a d fa h re r , kau tio n S säk ig . für sofort 
gesucht. V ik to ria -V ers ich e ru n g , 

Baderstraße 28. 1.

Junger M ann
bis 16 Jah re , schreibgewandt, für Krlegs- 
werkstatt von « i r e i » ,  J a k o d sw o h n »  
baracke (Leibitscher Tor), Zimmer 20, 
gesucht.

Arbeiter, 
Arbeitsbrrrschen» 

Arbeiterinnen
stellt sofort ein

L. vrev itL  S.m .d.K.,
Maschinenfabrik, Thor».

Suche von sofort einen ehrlichen
kräftigen

Kutscher
der auch Hausarbeiten verrichtet.

6v8lav livM, SkeiteAr. 8.
Einen ehrlichen, fleißigen, möglichst

älteren Kutscher
für ein Pferd stellt sofort ein

-8 v lL « k Ü 6v ,  F ifch h an d lu n g . 
Ltndenstraße 9.

Ein tüchtiger

Hausmann
oder Laufbursche sofort gesucht.

Arbeitsduvsche
wird verlangt.

»«r'O H V M kir. Graudenzerstr 117.

1 Laufburschen
sucht U n s »  O l » » « » .  Seglerstr. 22.

Selbständige

stellt sofort ein
H errin»»« 8eelix .

A u i w ä r k r m S . L ' L

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am k. und 7. November 1817.

663 3  HZewinne im Gesamtbetrags von

2V0VVV M ark
zgW" bar ohne Abzug zahlbar. 'W D  

G e w i n n  - P l a n :  -
75 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
1 6 6 6 6  M . 
16 666 Mk 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
12 666  Mk. 
23 666 Mk.

6633 Gewinne 266 666 Mk.
Nroilk stoe tlakoe Ä  Mk einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und P lM  stks Lvlkü «s Alt. Liste 35 Psg. Nachnahme 29 Pfg. mehr. 

Beitellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P ostanw eisung» die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

Dombromski, lschl. Mich. Lüttme-Kimliiiitt, Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplcch, Fernsprecher 842 .

Maschinist,
c Schlosser, welcher elektrische 
:sehen kann, ferner

2 Gatterschneider
benso werden

Arbeiter

möglichst gelernter Schlosser, welcher elektrische Lichtanlage mit 
Akkumulatoren versehen kann, ferner

von sofort gesucht. Ebenso werden

sofort eingestellt. Meldungen im

DampfsSgewerk Thorn, Holzhafen,
Holzgrotzhandel und Sägewerke, G. m. b. H.

zum 1. November gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts- 

ansprächen zu richten an
0. 8. Vivtrieli L 8odst,

G. m. b. H , Breitestraße.

l KesvMgt in etva 2 Taxe» ohn» Ss- 
rruksskSrnüg gsruvk- naSl ksrdlos.

Eine zuverlässige

für meinen Ladenverkauf von smart gesucht
s .  S i i - - ! o i » k s l a ,

Culmerstraße 6.
F ü r meine Buchhandlung suche ich ein 

freundliches, intelligentes
L e h r m ä d c h e n

zum baldigen E intritt. Gelegenheit auch 
zur Ausbildung in Duchsührungsarbeiten 
wird geboten. N l » x  C k ü s v r .

Lehrmädchen
aus anständiger Fam ilie sucht

S so rg  Eulmerstr. 8

Auswärterin
von sofort gesucht.

Schulstraße 20. 2 T r .  recht».

Schulentlassenes Mädchen
für 3—4 S tunden de» Tage» gesucht.

Bismarckstraße 5, 3.

M M  AlidcmSdAll
und  M ädchen  für aller.

g e w e rb sm ä h ig e  S te ü e n v e rm itt te r in , 
Thor». Slisabethstraße T.

MLsnigsr kreis. Lerstt. smpkodks»L. ksdrScius,
V ollv ivkel D k lä  59, OustavStrassv.

V or». rmsakkLU. N soduadm e u .  ?o rko .

S E  Kaufe jederzeit "M q

M L i h I c h M e .
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 L S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

V ttksZ m  L s a k o r . Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

M öbliertes Zimmer
zu vermieten. Elisabethstraße 10, 2.

G u t m ö b lie r te s  Z im m e r 
nebst Kabinett, separater Eingang, ver- 
mietet Seglerstraße 7, 2.

Z w e i gu t m ö b lie rte  Z im m e r 
zu vermieten. Coppernikusstr. 18, part.
M ö b l. Z .m  V ens.z .v . Allst. M arkt 20,3.

r W  M  möbl. W « r .
B ad . K U chenbennh., jetzt frei geworden 
in der Brom berger Vorstadt.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

ü l i i - t - s s l i n i l r r
D ienS lag . 1«. O K I-ber. ?>>. U hk!

Lftarley'r ^ante.
SonuerStag, 18. Oktober. 7>» 0b»!

Ssltlscdmieü's TocbierW.-

zentral-Lheater.
Neustadtischer M ark 13.

D ie n s ta g  d e n  16. biS  D srm erS tag  
d en  1 8 :

Haß und Liebe
oder

das mratttW Mas-.
Krim inalrom an in 1 Vorspiel 

und 4 Akten 
von

Homunkulische«
wird Filmdiva Film-Parodie.

Lustspiel in 4 Akten.
P e r s o n e n :

Mitwirkende nur erste Kanonen. 
Könige und Königinnen des Humors, 
die kleine süße Lo Dallis. die lange 
Johanna Ewald ?1va 97om,) Pap^ 
Schmetler, C arl B raun . Derwano- 
»ungskünstier. H ans Schmidthäßlef- 
Meisterregisseur, Esta Karena,
qerin der süd-amerikanischen Schon*
heitskonkurenz, Emmy W yda, sett*
öier B aß  vom Residenz »Theater 
in Kötzschenbroda d. unverwüstlichen 
Lebemanns, Im ita to r- Oskar Linke, 

M am a Rüst.

W er möchte meinen 3 '^  I .  alten

in Pflege nehmen?,,
F r a u  Hofstraße

Z u sprechen 6 -8  Uhr abends.

Jah re , sucht B ekau tttschaft mit juNS^ 
vermögender D am e vom Lande, Zw 
H e ira t . Zuschriften erb. m. Bild u. 
2292 an die Geschäftsst. der

Ju n g es , gebildetes Mädchen (1d 
alt), sucht auf diesem Wege liebevolle,

aufrichtige FreunM
Zuschriften bitte unter UI. 229S 

die Geschäftsstelle der „Presse". _ ^

Zer BeMMellüerkeA.
wird gebeten, d.D am cnschirM ' den oe 
30. Septem ber im Kasse Kaiserkrone 
gerromrnerr h a t, sofort abzugeben. 
Damen mit dem Schirm sind erkarm^

Der Soldat. »
welcher Sonntag-Abend in G rünhos" ,  
9 Uhr aus dem oord., kl. Zlmme» 
S e ite n g e w e h r  aus dem Koppel ^  
w endet h a t. ist genau festgestellt, oa ^  
noch wenig Gäste anwesend waren 
wird ersucht, selbiges sofort in Gru 
abzuliefern._____

V S I - I O I ' V »  „ c
von der Brückenstr., Seglerstr. Iß' 
Brombe« gervorstadt eine B ernsterN '? 
ke tte . Der ehrliche F inder wird seo ^  
dieselbe gegen gute Belohnung avzuu 
in der Geschäftsstelle der ..Dresse

Gegen Belohnung abzugeben. «g^ e « « » t /F is c h e r s t r a ß e ^ z
M L S M - T rauring 6 . ^  21- -K»
iM « M  „ e r j E i r .  Abzugeben «

G e rb e rs tr^ 2 C 5 > -^Belohnung.

HaMUchche«
mit Lebensmittelkarte S onna^" 
fu n d e n . Abzuholen in der 
stelle der „Presse"._____

Läaiiiber Xalende^__^
Z

1917
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November

Dezember

1— 2 möbl. Zimmer
« i t  Lüche vo» gleich zu vermiete».

F r a u  « r e i b ,  Brombergerstr. 1«  » . '
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Die prelle
(Zweites Blatt.»

Der Kaiser in Bulgarien.
?eim  Empfang des von der bulgarischen 

evolkerung stürmisch begrüßten deutschen 
M sers in Sofia hielt, wie die Bulgarische Tel.- 
M  berichtet, der Bürgermeister von Sofia in 
uigarischer Sprache eine Begrüßungsrede, an 

"eren Schluß er dem Kaiser B rot und Salz als 
Mnbild der weitesten bulgarischen nationalen 

' ^Freundschaft anbot und mit einem drei- 
^  Hoch aus den Kaiser schloß, der seinen 

„Nächsten Dank für den Willkommengruß 
^stattete und der Hoffnung Ausdruck gab. daß 

über Sofia strahlende Sonne Künderin 
unftiger Heller Ruhmestage sein möge.

H Nach der Ankunft im Schlosse fand eine 
prunkkafel statt, an der die hervorragendsten 
Persönlichkeiten Bulgariens teilnahmen. Im  
^aufe des Mahles wurden zwischen dem Zaren 
„ M n a n d  und dem Kaiser Trinksprüche poli- 
"Ichen In h a lts  gewechselt.
^  Der Zar sagte u. a.: „Das auf den
Schlachtfeldern geknüpfte, durch gemeinsam 
"ergossenes teueres B lut besiegelte Bündnis 

unseren Völkern auch in der kommenden 
A ü  des Friedens —  für den wir bis zum 
^ogilligen Siege zu kämpfen entschlossen sind 
7" Zum dauernden Segen gereichen. Ich lege 
"sonderen Wert darauf, zu versichern, daß 
Mch der letzte bulgarische Soldat weiterhin 

an der Seite seiner Verbündeten aushalten 
Und alles einsetzen wird. um einen endgiltigen 

zu erringen, welcher unseren Völkern die 
l-Ae Entwicklung gewährleistet und das heiß- 
Wrebte nationale Ziel für uns —  die Ver- 
'Uigung aller Bulgaren — zur Verwirkli- 

Mng bringt."
^  Der Kaiser erwiderte u. a. folgendes: Noch 
^  die Zeit der Prüfung nicht vorüber. Der 
Hochmut und der Frevelsinn unserer Feinde. 
7?  Bulgariens Zukunft neidisch zerstören und 
-Atschlands Blüte vernichten wollen, ist noch 
söm gebrochen. Noch können sie sich nicht ent- 
Mießen, von ihren Eroberungsplänen abzu­
sehen und dem Blutvergießen ein Ende zu , 
stachen. W ir halten gemeinsam mit unseren l 
stst gleicher Feindestücke bedrohten österrei- 
e>Ich-ungarischen und türkischen Verbündeten 
Uerschütterlich stand, bis mit Gottes Hilfe 

den Frieden die hohen Güter gesichert 
für deren Verteidigung wir in den Krieg 

A gen. Wenn W ir in einer nicht zu fernen fried- 
. chen Zeü durch die Güte Eurer Majestät wie- 
er Gelegenheit geboten wird. dieses Land zu 
dsuchen, dann. so hoffe und vertraue Ich, 

gstste Ich ejn großes, glückliches gesichertes 
uigarien sehen, das die getrennten Söhne 

iststr einem Szepter zu kraftvoller Einheit zu- 
stwnienschließt. das geschmückt mit dem Lor- 
d ^  des Sieges die reichen Früchte seiner hel- 
stuhaften Anstrengungen genießt und in 

Zusammenwirken mit dem einstigen

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Êrikanisches OretdleLn L O ., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(31. Fortsetzung.)
^  ^nd oben auf dem Himmelnahen P lan blieben 

eine Weile am Gipfelrand stehen und 
< ren Wer die Nachtwälder, ihren heraufftrömen- 

 ̂ stimmen lauschend.
ich nicht ein Beneidenswerter?" fragte 

rv e r t^ ^  ^lse. „Ist das nicht tausendmal voll- 
^ lger Ersatz für einen GöLterdämmerungsaLend, 

lande ich ihresgleichen?"
^  immer wieder überwältigend," erwi- 

^  >̂ er Gr af.
das ist nur einer der zahlreichen 

die sich mir täglich bieten, 
wieder neue, ungeahnte, immer wieder 

. 'E  und, wie Sie sagen, überwältigend. 
"Ab uun wohl der Winter mir für Geschenke 

kenne ich noch nicht in der Höhen- 
Ich bin wie ein Knabe vor der ver- 

Libb ^^^uachtsstube. Und da sollte ich fort? 
vrir ^  ^Eund, gräfliche Gnaden, was könnten Sio 

öum Ausgleich geben?"
werden Sie sich nie nach ein wenig Bs- 

> Kultur und vor allem auch Kunst sehnen?" 
viel" D ^ ^ n . Ach, über das Wohlbehagen, das so- 
U-,l§ frißt, daß soviel Fleiß verschluckt Und 

^  wanches schöne und starke Erleben betrügt, 
ruh^^ohlbehagen den Greisen, die sich das Aus- 
L i^  verdient haben. Kultur? Wer sie in sich 
Ûch - ^ ^ w t sie mit sich überall hin. Ach habe sie 

an 6?" deinem Bergturm gefangen. Und was ich 
k > s t br.

MiMonen 
Milliarden

M t

können Zeichnen!

müssen gezeichnet werden!
D e r  Frieden kann nicht besser beschleunigt werde«/ als durch 
einen großen Erfolg -er 2 . Kriegsanleihe. Drum noch einmal 
alle Kraft zusammengenommen/ noch einmal den Feinden 
gezeigt, daß unsre Alten zu Hause genau so gut zu fechten ver­
stehen wie unsre herrliche Jugend draußen! Auf zum Endkampf!

A lle  m üssen zeichnen!

Kampfgenossen seine frische Kraft und seim 
hohen Gaben den Werken des Friedens und 
der Kultur widmet."

Am Donnerstag, dem Sofiaer Markttag, 
begäben sich der Kaiser und der König auf den 
Marktplatz, wo die Bauern den Wagen so­
gleich umringten und den Monarchen warme 
Huldigungen darbrachten. Die beiden Herr­
scher verließen den Wagen inmitten der Land­
eute, die sie über ihr Leben und ihre Arbeiten 

befragten.
Am Freitag besuchte der Kaiser die Ort­

schaft Bojana, wo er einen prächtigen Kranz 
auf dem Grabe der Königin Eleonore nieder­
legte. Darauf machte der Kaiser einen Ausflug 
nach dem Badeorte Bank! in der Umgebung 
von Sofia. M ittags gab die deutsche Gesandt­
schaft zu Ehren des Kaisers ein Frühstück. 
Nach demselben begaben sich der Kaiser und 
Prinz August Wilhelm in Begleitung^des Kö­
nigs und des übrigen Gefolges nach dem kö­
niglichen Schloß Likniakovo, am Fuße des 
Rilo-Berges, von wo am Sonnabend die Ab­
reise zur Front erfolgte.

„Diese Erfindungen edlen Forschergeistes, sind 
sie nicht höchste Kultur?"

Dann geleitete er den jungen Mann im Wohn- 
gemach an die Büchergestelle, wo Goethe neben 
Melker Gottfried von Stratzburg stand und der 
alte Hom-r sich an Walter von der Vogelweide 
lehnte.

„Dichtkunst! Wie Sie vielleicht noch wissen, 
trage ich ein vi-nz-ges Körnchen davon auch in ei­
gener Brust, das mich doch hie und da mit einer 
kleinen Frucht erfreut."

Er hob die Lampe und ließ ihren Schein aus 
die zahlreichen Bilder >an den Wänden fallen. 
Stiche nach Böcklin u-nd Segantini und Klinger- 
schen Radierungen hingen da, Darstellungen, die 
in das TipselheMi sich wohl einfügten.

„Mahlerei. Hiermit ist meine kleine Wahl- 
tochter Eva vom Mordhofe allerdings nicht sehr 
einverstanaden, sie zieht den heiligen Lhristopherus 
und seine Kollegen vor, die der liebenswürdige 
Scelenhirte drduntsn in seinen Stuben hat."

Klinghart stellte nun die Lampe «uf den 
Schreibtisch, wo sie einen Lichtstreifen um das 
Hannabild webte, das der Gast in schweigend- 
Erinnerung betrachtete. Klinghart aber nahm die 
Amati aus ihrem Schrein Und hob den Bogen. 
M it lächelndem tiefen Blick seinen Hörer ansehend, 
spielte er ein schlichtes Lied: o Täler weit, o Hö­
hen . . . spielte mit hinreißender Innigkeit unv 
Einfachheit, datz es klang, als ob eine wundervolle 
weiche schmeichelnde Altstimme die Melodie aus 
tiefster Seele finde.

Dann logte er die Geige wieder aus der Hand.
„Musik", sagte er. Beide blieben ein paar 

Augenblicke stumm. „Wenn Sie einen Sonntag- 
nachmittag mit mir erleben würden, wo frischeste

Zur innerpolitischen Lage.
Rücktrittsgesuch CapeNes?

Der „Berl. Lokal-Anz." meldet in auffälligem 
Druck: Der Staatssekretär des Reichsmarineamts 
v. Eapelle hat sein Abschiedsgesuch unter Dar­
legung der Gründe eingereicht. Die von anderer 
Seite gebrachte Behauptung, daß er in seinen 
Erklärungen im Reichstag über die mit dem 
Reichskanzler getroffene Vereinbarung hinaus­
gegangen sei, ist unrichtig.

Eine Absage an die Regierung 
richtet auch der nationalliberale Abg. Dr. 
S t r e s e m a n n  in der „Nationalliberalen Kor­
r e s p o n d e n z " .  Er schreibt: „Leute in der
verantwortlichen Stellung des Kanzlers und des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamtes müssen 
das Augenmaß für die Wirkung ihrer Reden auf 
das Ausland haben. Dieses Augenmaß war 
nicht vorhanden. Niemand wird nach den Vor- 
kommissen, die sich ereignet haben, vernünftiger­
weise etwas einwenden können, daß einer Agi­
tation der unabhängigen Sozialdemokratie in 
Heereskreisen mit aller Kraft des Gesetzes ent­
gegengewirkt wird. Aber Form und Inhalt der 
Regierungserklärung und die Art des Vorgehens 
waren geradezu niederdrückend für die Freunde

der Regierung und werden ihre politischen Rück­
wirkungen leider nicht verfehlen. Man konnte 
die unabhängige Sozialdemokratie in ihrem An­
hang im Volke aufs schärfste treffen und hat in 
unzweckmäßiger Weise diesen Zweck beinahe in 
das Gegenteil verkehrt. Bis in weit rechts­
stehende Kreise ist diese Auffassung selbst in der 
Presse zum Ausdruck gekommen".

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Oktober 1917.

— Ihre Majestät die Kaiserin empfing Frei- 
tag nachmittags im Neuen Palais die Prinzessin 
Cray, welche im Auftrage des österreichisch-unga­
rischen Roten Kreuzes eine Anzahl Gefangenen­
lager in Rußland besucht und dabei die Ver­
teilung von Liebesgaben sowohl an deutsche wie 
an österreichisch-ungarische Kriegsgefangene über­
wacht hat.

— Wie Rerliner Morgenblättern aus Breslau 
gemeldet wird. ist dort der Oberlandesgerichts­
präsident Professor Dr. Vierhaus im Alter von 
67 Jahren gestorben.

— Fliegerleutnant Pernet, der im Luftkampf 
gefallen ist. wurde gestern Nachmittag auf dem 
Friedhof der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche in 
Westend beigesetzt. Der Trauerfeier, zu der sich 
Tausende von Menschen eingefunden hatten, 
wohnte auch der Stiefvater des Verstorbenen, 
General Ludendorff, mit mehreren höheren Offi­
zieren bei.

— Im  „Reichsanz." veröffentlicht die Reichs- 
bekleidungsstelle Bekanntmachungen über Aende­
rung der Preisliste zur Aenderung der Liste der 
Stoffhöchstmaße und über Erteilung von Bezugs­
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und 
Wäsche, sowie neue Richtlinien über Erteilung 
von Bezugsscheinen.

— Die Nationalstistung hat 2V« Millionen 
Mark Kriegsanleihe gezeichnet. Die Kur- und 
Neumärkische Haupt-Ritterschafts-Direktion ein­
schließlich der Ritterschafts-Darlehenskaffe zeichnete 
auf die siebente Kriegbanleihe 25 Millionen. Bei 
den bisherigen sechs Krigsanleihen zeichneten sie 
bereits zusammen 191500 000 Mark.

— Zur Hindenburg-Geburtstagsspende hat das 
rheinische Braunkohlenbrikett-Syndikat 100000 
Mark gestiftet.

— Nach dem „Berl. Tagebl." wurde in 
Breslau an der technischen Hochschule ein Chinese 
zum Dr.-Jng. promoviert, trotzdem China mit 
uns Krieg führt.

München, 13. Oktober. Der König hat dem 
Staatssekretär Dr. v. Kühlmann das Großkreuz 
des Verdienstordens vom Heiligen Michael ver­
liehen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  Mi l l i o n e n s t i f t u n g  für  Kr i e g s '  

t e i l n e h m e r . )  Aus D r e s d e n  wird berichtet: 
Die Sächsische Gußstahlfabrik D ö h t e n  spendete 
der Stiftung für Kriegsteilnehmer eine Million 
Mark.

vii "rauche. an armer menschlicher Kunst, dir ...... .. ..... .....  — — ___ , __
nicht rühren kann, der ich hier auf Jugend, süßeste kindhafte Weiblichkeit Lei mir zu 

Rr.«- begegne, habe ich in mir und mit Gaste ist, würden Sie erfahren, daß ich noch viel
* führte den Gast in sein Observatorium,! mehr Musik genieße. Ein Knabensopran von rein- 

ete die Apparate und Instrumente. j stem Klang, ein unverbildeter Mädchenalt und ein

alter Brummbaß singen Volkslieder. Dann wer­
den Märchen erzählt. Und das Behagen würden 
Sie dann, denk' ich, auch nicht vermissen."

Der junge Graf schied aus feinem Bevgrevier 
mit einer hohen Freude in seinem guten Herzen. 
Was er angestrebt mit freundschaftlicher Tat, war 
wahrlich gesegnet, wie der alte Pfarrer es genannt 
hatte. Er konnte Klingharts Freude und Ver­
ehrer voll beruhigen. Den sie liebten, er hatte sich 
wiedergefunden. Das Leben war ihm nicht mehr 
eine schwere Last.

Allerseelen legte Blumen auf die Gräber und 
zündete den Gestorbenen festliche Lichter an. Aller­
heiligen hieß das graue Tor, durch das man in 
den weißen Winter ging.

Nun hob für Klinghart die große Einsamkeit erst 
an. Nun durfte er auf ihre volle Gnade hoffen, 
von der der Alte vom Rhein gesprochen hatte.

Die Welt schien seiner zu vergessen. Kaum, datz 
er noch Briefe erhielt. Wer sich der Einsamkeit 
ergibt . . . ach . . . der ist bald allein!

Die Besuche der Nachbarn hörten auf. Nur 
die Mordhofer stiegen auch durch rieselnd nas­
sen Novemberschnee, durch spinnende Nebel ge­
treulich zum Turme.

Bub Peter war ein Held. wie immer. Zu er­
zählen hatte er immer etwas, die Mühle seines 
Mundes stand nie still.

Aber das Lachen der Eva war seltener gewor­
den. Dafür hatte sie ein liebliches Erröten ge­
wonnen, das oft scheinbar ursachlos mit raschem 
Aufflammen über ihre Wangen zog. Und sie barg 
ihrer Augen schwarze Untiefen vielfach hinter lan­
gen dichten Wimpern. Beim Gesang hatte sich ihr 
Alt noch vertieft und an innerlichem Glänze zu­
genommen, er klang nicht mehr knabenhaft rauh 
wie vordem, war aber auch längst nicht mehr so 
sicher, hatte häufig ein bedenkliches Tremolo.

Klinghart stellte diese Veränderungen mit lä­
chelnder Rührung bei sich selbst fest. Es war so 
lieblich, dieses langsame Aufblühen zu beobachten.

Er verstand nicht viel von knospenden Mad* 
chenseelen, auf weltfernen Sternen wußte er besser 
Bescheid. Er ahnte nicht, wie dieses Knospenspren- 
aen schmerzhaft sein konnte und bitter wehe tat.

Die junge Eva, litt. So heiße bange Sehnsucht 
bedrängte ihr Herz. Sie wußte nicht, wohin diese 
sie führen wollte.

Sie fühlte nur, ihre Brust war zu eng, um alle 
die heimlichen Empfindungen zu hegen und zu hal­
ten. Zerspringen wollte sie schier . . . und . das 
schmerzte, daß man hätte schreien mögen. Doch war 
es ein Schmerz, den Eva nicht hätte misten Mögen, 
so wohl tat er zu gleicher Zeit.

Wenn nur neben diesen süßen Schmerzen nicht 
noch das wilde, bohrende in ihr gewühlt und ge­
fressen hätte . . .  der Haß, der flammende, unsin­
nige Haß.

Der Josef Grasler ging ihr noch nach, «in 
wenn nie etwas sich zwischen ihnen zugetragen, 
das aller Kinderfroundschaft Mörder geworden 
war.

Datz er niemals recht zu ihr reden konnte, da, 
für trug sie wohl Sorge. Sie hütete sich, allein 
vom Hofe hinwegzugehen. Immer war eines bei 
ihr, wenn sie ihn traf, der Peter zumeist. Wenn 
der Verfluchte, wie sie rm tollen Wirbel ihrer Ge­
danken den Josef nur noch nannte, das Wort an 
sie zu richten versuchte, fand er die Eva taub und 
stumm. Nie mehr gönnte sie ihm Rede und Ant­
wort.

Die Schmach, die ungerächte Schmach brannte 
sie wie ein Schandmal. Wenn er das wüßte, der 
Freund auf dem Hochschorn, wie befleckt sie war 
durch unsaubere Hand, er, der so himmlisch rein 

- und hoch war . . . er hätte sie vielleicht darum 
mißachtet.

! Fortsetzung folgt.



LOntliche MschceibNg.
Hoizbedars für -aS Feldheer.

Die stell». Intendantur 17. A.-K., Danzig, beabsichtigt i«  
Wege der öffentlichen Ausschreibung den Holzbedars für das 
Feldheer in

Bretter«, parallel ««- konisch besäumt, 
Bohlen,
Kantholz,
Schurzholzrahmen,
Mmenbohlen usw.,

für die Monate Dezember 17 und Januar 18 zu verdingen. Die 
Unternehmer und Händler des Korpsbereichs werden ersucht, ihre 
Angebote bis zum 25. d. M ts. der stell». Intendantur 17. A.-A. 
in Danzig einzureichen. Die Anbietenden sind an ihre Angebote 
bis zum 25. Oktober gebunden. Das ist bei den Angeboten aus­
drücklich zu vermerken. Angebote, die die Richtpreise überschreiten, 
können nicht berücksichtigt werden. Die für die Monate Oktober- 
November gütigen Richtpreise sind auch jetzt noch inkroft. Die 
Anbieter von Schurzholzrahmen müssen sich verpflichten, in keinem 
Bezirk mehr als dessen Richtpreise für Mmenbohlen anzulegen. 
Die gleiche Bedingung ist auch den Unterlieferern zu machen. Etwa 
die Hälft« des gesamten Materials soll in Mmenbohlen und 
Gchurzholzrahmen geliefert werden.

Für Ausführung der Arbeiten sind die von dem Kriegsamt, 
Lriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin, festgesetzten Liefervorschriften 
maßgebend, die auf Anforderung von der stell«. Intendantur 17. 
A.-K. kostenlos übersandt werden.

Danzig den 1V. Oktober 1S17.
Stellt». Futeudantur 17. A.-A.

Die Goldankaussstelle Thor«,
a m  S e g l e r t o r ,

is t nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Geschästsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

" 10. PreiiW -MdeiMe «238. 
M W - P r e H M  W eM erie.

Hauptziehung
vom 8. November dir 4. Dezember m r .
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Dombrowski, küigl. jiltitz.
Thor», Aatharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

< Fernsprecher 842.

Seibstheilung sLr Stotternde.
Schreiben Sie mir Ihren Namen und Stand. Gebe Auskunft, wie ich mich 

»v« Stottern selbst heilte, unter Garantie der Heilung und ohne Geldverlust sür 
Sie. Silikat,, Lr. Stendal, « v d k o r i t t ,  Lehrer.

Nachhilfestunden
«teilt Schülerinnen des Lyzeums.

Angebote unter 8 .  2 2 6 8  an die Ge* 
schäftrstelle der „Presset

Jagdpatronerr,
Wch geladene, Ratttv. Pulver hat 
abzugeben L v o  VmQlarpk»«, 

Podgarz-Thor«.

I Z o s s
xur Nürnberger Geldlotterle, Zieh. 
den 17. und 18. Oktober 1917, Haupt« 
Mvlnn 50.000 Mk., hat noch zu 3 Mk. 
abzugeben.

Elisabetkstr. 22 u. Dreiteslr. 27.

Z u  vkrilllsifeil

Kleines Hans
«nt 2 Morgen Ackerland i« einer Borstadt 
Thorns, preiswert zu verkansen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. »Presse-.

Hausgrundstück
am Mocker Bahnhof zu verkaufen.

Wo. sagt die GeschSftsst. der .Breffe".

Pianino,
eleg., nußb. Büfett, Herrenschreibtisch«, 
Vücherspind, Zisrspinde, vertikow, nußb. 
Bettgestelle. Kommoden u. m. -. verkaufen.
r M n l n S r ,  M ö b e lh a « d lv « L

Gerechtestraße 30.

1 Kinderbettgestell
ttvd Slühlche« zu verkaufen. 
______________ Bäckerstraße 18, partr.

fast neu, steht zum Verkauf beim 
Hauswirt Mocker. Waldauerftr. 17.

RWrierkO.
Totaladdierer, National, zu verkaufen. 
____  Geretstraße 7.

1 Wer »Werd
z« verkaufen.

Mellienstratz« :«7.

l M u M I A M i t t
stehe« zum Derkauf bei 

F rau
l« P r . Lanks, Post Hosleben.

WWtte sitz
verkauft ^rtiiRTrir E Srlm rn , 
______  Gramtschen.

NMergut Vachau bei Thorn, Fernruf 
599, verkauft guteMilch-

Argen.
Russischer Windhund

zu verkaufen Besonders schöne Abzeichen, 
schwarze Maske, weiß m. gelben Flecken.

Angebote unter L . 2 2 6 8  a« die 
Seschsftt^rke der.Presse".

zeichnungen
aus die

81« deutsche R eichsauleihe
«deutsche 

R eichsschatzanw eisungen
1VH. Kriegsanleihes

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr,
entgegen.

Luvlr L p ü tsk  2 a r o b lr o v ^ e d  ffllilk W l
Deutsche Bank Filiale Thor«
Kreissparkasse Thorn 
Ostbank sür Handel und Gewerbe, 
Stadtsparkasse Thor«
Borschutz-Berein zu Thorn, k.ß.«.».h.

Empfehle beim Bedarf

Nur-, Mchem, 3mt.'lsärge.
t .  8 I-M 8 k i, Sarnliiagllji«.

T h o r n ,  Heiligegeiststraße 6.

Maierarbeitell
werden ansgeführt und sämtliche 2W 
besserarbeiten, Ol> n. Leimfarben, Tapets

I s r k o r s k » ,  M aler
Klosterstraße 10.___ .

.__  Wasche« Sie
m. meinen» tausendfach erprobt.« geney 
migten, markenfreien

Schmierwaschmittel.  ̂
Sie werden sicher überrascht u. 
sein. Diele Nachbestellungen, 10 PsiM 
Eimer S.SS. in Fässern" son 
Pfund. Zentner 46,—.

Toilette-Waschstiicke,
herrlich parfümiert, tadellos reimgenv 
schäumend, 20 Stück 6. M ark. ^ .5 D. B-elm v».

Weinmeisterstraße ^__

Aus meine für Großbetrieb eingerrch . 
Zementwarenfabrik mit Bahnanfchl w 
Anschlitß an Elektrizitätswerk, Gasans 
und Wasserwerk, im Deleihungsw 
von mindestens 100 000 Mark 
ich ein

W M M W l ArleN
» » »  U M  M k  . . . .

hinter 10 000 Mk. gegen 6»ls BerzMsun8 
aufzunehmen. Angebote an

r r .  Bromb ergerslr.^.'

W v i k n s v k ü s - ^ n S i s - K u G g s d s  k
äis I^ser odisser I'rsisLutzade Atzlanxen kolxsnäe kreise gratis rnr Verteilung 

Vollst Vakolssrvios ^Vert m . M» SVrLvdrMLrst V^ert A . LID
Solä. Lorrsn- u. vsmo»- ?katogr»sk. LNMrsI „ .. L8S
öirmbLLä-vkro» N  2VÜ L kroiss rm Vierte von js „  N
Statt s»m «olSousn LlsiSv M. LSS SS kreis» „ „ .. „  ^ S

Oxigv klauxtprelse ralilen v ir auk IVnnseli auod in ds-r.
8 0  0 0 0  V r ««ltpreksiv  In» v r t «  v « »  Z« M . 2 .—

KosiioLsn 8is uns nook sieute Ikrs kosnng im versolilosSenen mit 15 kk. krsvlcisrte».
Lriekumsodlsg unter genauer Zugabe Idrer äentlioli gessdriedsvsn Xärssse. Si» vrEltoKt»» »led SS lliedtS. KpNtestsvs inserkelb 14 ksgeo er­
halten 8is Raokriekt, ob Ibre Losung riobtig ist. Oleiedreitig ^virä Iknen äer l'ag äsr Verteilung bekannt gegeben.

Der I-6suvg ist Lüskporto kür äis Xuskunkt, 6. b. kür korti, vrueksaoben usiv. deirukügsn. Sobrsibsn Sie solort »v

l S ä i ' s r r - V S r ' I s K  O lr a i ' lv I tV r r d u ir 'K  S I S .

Nie n» and kennt den

7 o c U
und niemand weih, ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück 
ist! So sprach der große griechische Weise SokrateS vor über 2600 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der 
Tod „ein Sprung in die Finsternis".

Wir fragen uns. gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

W as wird aus unseren Toten?  
Gibt es ei« Wiedersehe»?

oh«e für diese Loch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden

Max SrSmrrg, der Verfasser des Buches 
„Gibt eS ein

Fortleben
nach dem

Tode?"
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begebenheiten 
aus der LergangenheiL und Gegenwart den Nachweis, daß unsere Toten 
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, pe einst wiederzusehen.

AuS dem In h a l t :
B arm ort: Den Trauernde« znm Traft! Die Entstehung der 

Erde und dar Rätsel der Menschwerdung. — Wer schuf die Mensche»?
— War es Gott? — Wie müssen mir unS Gott vorstelle«? — 
Welcher, Sinn hat unser Leben 7 — Der Weltkrieg. - -  Der Heldentod.
— Schicksal oder Fügung? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen 7
— Die Entdeckung der menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organische und der geistige 
Leib - -  Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. Das zweite Gesicht. — Gedanken 
sind Seelenkräste. — Rütselhaste Erscheinungen bei Sterbenden. — 
Was ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt.— 
Gibt es Geistererscheimmgen 7 — Der Spiritismus. — Justlnus Kerner 
und die Seherin von Prevorst. — Können Verstorbene vom JensettS 
zurückkehre« ? - -  Ist ein Verkehr mit ihnen möglich 7 — Die Gefahren 
des Spiritismus. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigungen. — 
Wo find die Tote«? — Himmel oder Hölle? — ES gibt ein Wieder­
sehe«!

VS" Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
Kröning'S Buch ein und wurde es m verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen.

Das Werk ist zu beziehen zum Presse von Mk. 2.40, bei Nachnahme 
3V Pf. mehr, Durch jede Buchhandlung und durch den

Zenteai-Verlag, Stuttgart 184.
Sberhardstraßo 4 O.

Degen Aufgabe der Zucht

2 belgische Kaninchen
-u verkaufen. Graudenzerstraße 138.

^ » k a u f e n  gesucht ,

S»t kWm Wetze
mit Tuch überzogen zu kaufen gesucht.mit Tuch überzogen zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2LS4 an die 
SefchSstspsSo der »Presse".

Ein kleines Landgrmrdstück
oder ein Grundstück mit Obstgarten und 
etwas Land sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  2 2 7 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

s Kielder-, 8 MlAWSnke,
2 Satz Leutebetten zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote mit Preis unter X .  
2 2 9 8  an die Geschäftsst. d. „Presse* erb.

1 gebrauchter Teppich
zu kaufen grsiZAt. besgl. 4 Stühle. 

Am- 'ksi« «Htm 8 .  2 2 9 3  an die 
OchMW»lk> tz« fresse«.

k > s m « n k ü tv
i n  V e lo u r , Sam t n n ä  kür

smpkisklt in grosser ^nsvsdl
N n n s  U N »n Iv M » l< I, O opp srm k u sstr . 5.

Ssxrünck«? 1S<S klrurliws
rmck k t ü g s l  S 1 A S L S N  k s b r ! »  
knts in mustsrtzüüZsr ^us- 
küLrun§ bsi mässixsL krsisoa. 

:r :r Oünsti^sts rr rr 
Lsklnnxsdsclinxunxsn 

w w w  « i » t «  r » o  «

vLni. ev n e  »
» » U L I R - 0 « » » 0 » W
VSatzfl. krvvsn. StsLtsmoänM«

L  L L k m o m ilW  » l l e r  8 M M  v n t s r  M r i k s e  r

V w » r» k  WS5

National-
Kontrollkassen
mit Tstaladdition zu kaufen gesucht.

Angebote unter ^ f .V .  1 8 4 0 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

s o  i,r« 6 0  Dir. 
R unkelrübe«

kauft
vustsv v/eess, Lhorn-Mocker,

_______ Fritz Reuterstraße 22._______

S«N W »
kauft N m N  L 'L lb rsn , Bromberg

Wohnung..
von 6 Zimmern und Zubevor, 
Warmwasserheizung, Brombergerstr-^  
2. Etage, z. 1. November 1917. zu 0,^., 

« rL el»  3 lS r v s » le i» .  Daugk' 
______ Thorn, Brombergerstr.

W ohnungen ,,,
von 6 bezw. 7 Zimmern und l§, 
Brombergerstrahe 8, von sofort z« 

Lrkv!» Dauge!
_____ Thorn. Bromberaerltraße

W  M > .
oon sofort zu vermieten, aus W»ni« 
Penston. Äl-sierstrake 1l, 2 Trepp ^

Ein mSbl. Zimm--.
von sofort oder 1. 11. 17 zu vernil^ 

Kriedrlcksttaüs 10!12, p L ^

- -  ' s

M M  M  M M
lm Kaiserhof, Schießplatz ist krank- 
heitshalber von sogleich zu verpachten.

______ sd tto  IlkoINWN«.
Umständehalber ist eine3 Nimilttmtzmg

nebst Zubehör von sofort Fischerstraße 
57, 2 Treppen zu vermieten. Zu erfragen 
______Neustadt. Markt 17, 3. Etage.

Je  zwei gut möblierte Zimmer,
1. u. L. Etage, bald oder spater zu verm. 

8ä««r< Lak,«kt, Windstr. S.

abzumieten. Angebotenung
2275 an die Geschäftsstelle

Militärbeamter sucht sür sich und 
(Schülerin), zum 1. 11. ^

gut möbl.
mit oder ohne Pension. A ngebo^ 
Preisangabe unter V . 2296 an o 
schäftssielle der „Presse" e r b - t e n ^ ^

Gut mSbl. ZimM^l
In der Näh- des Ttadtiheater« oder 
mer Tor» gesucht. Angebote uM° 
L2S« an die Geschäst.stelle der


